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15as Prisma der Hauntrei'he hegßrenßt' das Dyöed‘er nach den Richtunéeü déi“

horizontalen Zwischenaxen, das der Nebenreihelnäelg'denlvRichtiifigenf 8é«’Nébéii£

axen,’ die oktogonalen Prismen endlich nach“ beiden Riehtiifi'giad}«flüäöh säfi1fi‘däii;

auf den Dyoederfläch’en' stehende Flächen, welche Combinationén den so eben

erwähnten entsprechend quadratische und oktogonale Tafeln mit geraden Rand-

fiächen genannt werden. ' " ' ' / ' ’ '

11) An einem oktogonalen Prifll?;?n 09Q,1},_

bilden dieli‘läcihen: _ _ >. . _ ‚_y_„„,ü

0, m0, Oman, eine vierfl. Zu5p.‚ an denbéden-nnbegrenzten Enden„;; die Zusp.

Fl. ger. auf die Nebenkanten aufgesetzt; ‚ ' ’ '

Ooo , n’ Ooo , 000 _n’, eine dergl. Zus1c., die Zusp. ‚Fl. geri‘ailf die Grulidkanten '

;; wr-„!
l

’ aufgesetzt; , ‘ \ ‚„_„ },

co 0, ger. Abst.‚ der Nebenkanten; ‘ '

ooO oo , \ger. Abst.‘ der Grundkantän;
\

Ow‘ ao , ger. Abst. der beiden unbegrenzten Enden; ' .. ‚; „ “

'ooOn’, Zuseh. derNebenkanten, wenn n’<n;

Zusch. der Grundkanten, wenn n'>n;
-

Die Diol{taeder bilden stets eine aehtfl. Zusp. an den beiden unbegrenzten

Enden, die Zusp. Ei. auf die Fl. aufgesetzt, wobei die Combiuationsknnten in einer

Prismenfläche entweder von den Grund- nach den Nebenkanten hin cgnvergiren,

oder parallel sind, oder von den Nebenkanten nach den Grundkanten hin cpnyer‘.

giren, je nachdem x kleiner, oder gleich, oder grösser als n ist, wenn wieder das

allgemeim'te Axenvefl1ältniss der Dioktaederflächen vorausgesetzt ‚wird.

3. Holoeder mit Hemiedern. _

‘ Die Art und Weise, wie die Hemieder an den Holoedern erscheinen, ;geht

einerseits aus dem Uebergang der Holoeder in die Hemiedef, anderseits aus den

Conibinationsverhältnissen der Holoeder untereinander hervor. * ‘

G. Hemieder mit Hemiedeni.

_ Weil wegen der Einfachheit der hemiedrischen Formen die Combinationsver-

hältnisse derselben sich sehr leicht aus denen der Holoeder ergeben, und überdiess

auch das Vorkommen der Hemieder in der Natur sehr beschränkt und. untergeord-

net ist, so soll die Erseheinungsweise der Hemieder nur im‘Allgemeinenangegebeh

werden, so weit es dem Zwecke dieser allgemeinen Uebersicht entspr'mht. Es Wer-


